

Donosaurus - Der fiktive Freund geht auf Klassenfahrt (Band 2)

Nach „Donosaurus, der fiktive Freund“ erlebt Donosaurus in dieser Fortsetzung erneut spannende Abenteuer. Auch dieses Mal steht er Kindern zur Seite, schenkt ihnen Mut und stärkt ihr Selbstvertrauen - denn manchmal braucht man nur einen guten Freund, um über sich hinauszuwachsen.

Ich wünsche allen großen und kleinen Leserinnen und Lesern ganz viel Freude beim Eintauchen in das neue Abenteuer. Möge euch dieses zweite Buch genauso begeistern wie das erste 😊

Schaut auch gerne in mein Buch „Geschichten, die Herzen stark machen“ - zwei Erzählungen über Freundschaft, Mut und Hoffnung.

Darin findet ihr zwei liebevoll erzählte, kindgerechte Geschichten, die mit passenden Bildern noch lebendiger werden:


	„Wir sind alle besonders – Jonny und Fritzi“:


Die Geschichte erzählt vom Elefanten Jonny, der bunte Flecken hat und sich anders fühlt als die anderen. Erst durch die mutige Maus Fritzi, die größer ist als alle anderen Mäuse, erkennt er, dass Anderssein etwas Wunderbares sein kann.


	„Der Traum von Franky“:


Hier begleitet ihr den Jungen Franky, der lernen muss, mit dem Verlust seines Hundes Jamina umzugehen – und ihr begegnet Jamina in einem besonderen Traum wieder.

Vergesst niemals: Ihr seid toll, genauso wie ihr seid.
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1. Donosaurus' ganz großer Traum

Donosaurus freute sich immer sehr auf die vielen Tanzabende mit Luca und Sara. Dabei hatten sie jedes Mal großen Spaß, und Donosaurus schaffte es immer wieder, Luca und Sara zum Lachen zu bringen. Das mochte er besonders gern.

Trotzdem fragte er sich manchmal, wie es wohl wäre, wenn ihn auch andere Menschen sehen könnten. Saras Mama konnte das nicht. Sie war Sportjournalistin und konnte sich zwar schöne Geschichten ausdenken, die sie Saras kleinem Bruder abends erzählte, doch ihre Fantasie war nicht so stark wie die von Luca und Sara.

Saras kleiner Bruder, der erst drei Jahre alt war, konnte Donosaurus jedoch ganz deutlich sehen. Jedes Mal, wenn er ihn sah, schrie er laut auf. Das machte Donosaurus traurig. Er fragte sich, ob andere Kinder wohl genauso reagieren würden oder ob sie vielleicht so fröhlich mit ihm wären wie Luca und Sara.

Donosaurus dachte oft über vieles nach. Manchmal fragte er sich auch, ob er vielleicht ganz verschwinden würde, wenn es Luca und Sara nicht mehr gäbe und die anderen Kinder Angst vor ihm hätten.

Er fragte sich sehr oft, ob in Zukunft wieder andere Kinder in sein Leben treten würden, die er unterstützen und denen er Mut schenken könnte, damit sie zu offenen und verständnisvollen Menschen heranwachsen.

Doch immer dann, wenn er bei Luca und Sara war, konnte er alles um sich herum vergessen. Diese Momente machten ihn glücklich. Donosaurus wusste aber, dass sie mit der Zeit seltener werden würden, je älter Sara wurde. Dieser Gedanke machte ihn traurig. Dennoch freute er sich über jede gemeinsame Minute, denn diese kostbaren Momente gab es noch, und für Donosaurus waren sie das Wichtigste überhaupt.

Sara war mittlerweile zehn Jahre alt. Sie hatte schulterlanges blondes Haar, war Klassensprecherin, Kapitänin im Fußballverein und Vegetarierin. Tiere lagen ihr sehr am Herzen. Deshalb hatte sie ihre Eltern überzeugt, einen Hund zu adoptieren - einen kleinen Yorkshire Terrier namens Mona, benannt nach Dono.

Am nächsten Tag stand für Sara die Abschlussklassenfahrt ihrer Grundschule an. Sie sollte in einem Schloss stattfinden. Donosaurus hätte den Kindern so gerne die Angst vor Geistern genommen, aber er wusste nicht, wie er das anstellen sollte. Wenn es ihn gab, dann konnte es doch auch Geister geben.

Viele Kinder und auch Erwachsene verlieren im Laufe der Zeit leider den Glauben daran, dass in ihrer eigenen Welt Dinosaurier, Mäuse oder Schafe existieren konnten, die ihnen helfen, schwere Zeiten durchzustehen, zum Beispiel wenn man sich einsam fühlte.

Letztendlich ist es egal, ob du wie Luca und Sara an einen Dinosaurier glaubst oder an ein anderes Krafttier. Wichtig ist nur, dass es dir Kraft, Mut und Vertrauen in dich selbst gibt - genau das, was du brauchst.

Wenn du diese Geschichte gerade mit deinen Eltern, deinen Großeltern oder vielleicht auch ganz allein liest, könnt ihr gemeinsam überlegen, welches Tier dein ganz persönliches Krafttier sein könnte. Vielleicht haben auch deine Eltern oder Großeltern eines. Ihr könnt gerne gemeinsam überlegen, welches Tier zu euch passt.

Manchmal brauchen wir alle einfach einen Donosaurus in unserem Leben. Und wenn dir kein anderes Tier einfällt, dann denk einfach an Donosaurus.
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2. Der Abend vor der Klassenfahrt

Am Abend vor der Klassenfahrt war Sara ganz aufgeregt. Für sie war es das erste Mal, dass sie gleich zwei Nächte woanders übernachten würde. Zwar hatte sie schon bei ihren Großeltern geschlafen, doch das fühlte sich natürlich ganz anders an.

Am meisten fürchtete sie sich vor den Geschichten, die die anderen Kinder aus ihrer Klasse ständig erzählten. Sie sprachen von spukenden Geistern, die einen nachts erschrecken würden.

Da Sara an Donosaurus glaubt und er in ihrer Welt wirklich existiert, dachte sie, dass es vielleicht auch Geister geben könnte. Doch wären sie dann auch so freundlich wie Donosaurus, oder vielleicht sogar böse? Sara stellte sich eine Frage nach der anderen, doch keine davon brachte ihr die beruhigende Antwort, die sie suchte.

So lag sie die halbe Nacht wach. Aber sie war nicht allein, denn Donosaurus war natürlich bei ihr. Er sprach ganz leise zu ihr, damit Saras Eltern und ihr kleiner Bruder nicht aufwachten.

Donosaurus versprach ihr, während der Klassenfahrt an ihrer Seite zu bleiben. Und falls es nötig wäre, würde er sogar als Geisterjäger auftreten, falls ein Geist gemein zu Sara sein sollte.

Sara musste schmunzeln, Donosaurus ebenfalls. Und so schliefen beide mit einem Lächeln auf den Lippen ein.
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3. Die Klassenfahrt beginnt

Die restliche Nacht verging so schnell, dass Sara am Morgen noch ganz müde war. Die Sonne strahlte bereits, und alles deutete auf einen herrlichen Frühlingstag Ende Mai hin.

Diese Klassenfahrt fühlte sich für Sara wie ein Abschied an, aber noch nicht wie ein endgültiger. Es war kurz vor den Sommerferien, und Sara war froh, dass ihre beste Freundin und ihr bester Freund – die Kinder von Lucas Freund Mika – nach den Ferien ebenfalls auf ihre neue Schule wechseln würden.

Sara war schon wach, bevor ihr Papa das Zimmer betrat. Er begrüßte sie mit einem freundlichen „Guten Morgen, Sara“ und stellte die übliche Frage: „Hast du gut geschlafen?“

Sara lächelte, flunkerte ein wenig und antwortete: „Ja, und jetzt bin ich bereit für die Klassenfahrt.“ In Wirklichkeit hatte sie ja fast die ganze Nacht wach gelegen.

Warst du schon einmal so nervös, dass du gar nicht schlafen konntest? Vielleicht können deine Eltern oder Großeltern hier kurz erzählen, ob sie das auch schon mal erlebt haben. Wenn ihr möchtet, haltet eine kleine Pause ein, bevor ihr mit Donosaurus fortfahrt.

Luca lächelte seine Tochter an und sagte: „Das freut mich sehr. Aber zuerst musst du dich gut stärken, bevor du ins Abenteuer starten kannst. Ich habe dir extra Pancakes gemacht, die magst du doch so gern.“

So wie früher Lucas Mama ihm Pancakes gemacht hatte, bereitete er nun welche für Sara zu.

Saras Mama, die als Sportjournalistin arbeitet, musste an diesem Morgen schon früh los. Sie hatte Saras kleinen Bruder fertig gemacht und betrat nun mit ihm die Küche.

Der Kleine griff sich ebenfalls einen Pancake. Doch als er Ahornsirup darüber gießen wollte, passierte ein kleines Unglück: Die ganze Flasche kippte um, und der Ahornsirup floss auf den Boden.

Sara hörte Donosaurus lachen und musste schließlich selbst laut losprusten. Saras Mama, die zuerst schimpfen wollte, sah nun auch ihren Mann grinsen, denn Donosaurus führte gerade einen kleinen Tanz im Ahornsirup auf und planschte fröhlich darin herum.

Saras Bruder schaute ebenfalls hin und - ganz anders als sonst - fing er diesmal nicht an zu schreien, als er Donosaurus sah.

Saras Mama schüttelte nur den Kopf, nahm einen feuchten Lappen und wischte den klebrigen Sirup vom Boden auf.

Dann setzte sie sich noch kurz zu ihnen, aß einen Pancake und verabschiedete sich mit einer innigen Umarmung von Sara und ihrem kleinen Bruder. Sie wünschte Sara ganz viel Spaß auf der Klassenfahrt. Luca bekam zum Abschied noch einen Kuss.

Nach dem Frühstück holte Saras Papa den kleinen Koffer seiner Tochter, und sie machten sich zu dritt auf den Weg. Zuerst brachten sie Saras Bruder in die Kita, danach fuhren sie weiter zu Saras Schule.

Luca hatte ebenfalls eine kleine Tasche dabei, denn er war nun auch Lehrer. Er hatte die Reisen seines Vaters immer sehr bewundert, doch er selbst wollte häufiger zu Hause sein. Durch seine Arbeit an der Grundschule hatte er die letzten vier Jahre viel Zeit mit Sara verbringen können, was ihre enge Verbindung noch stärker gemacht hatte.

So war und ist Sara ein echtes Papakind. Zwar unterrichtete ihr Papa die Parallelklasse, aber da beide Klassen zusammen auf Klassenfahrt gingen, war er natürlich auch dabei. Trotzdem hätte er Sara gerne die Möglichkeit gegeben, sich ein kleines bisschen von ihm zu lösen, vor allem mit Blick auf den bald anstehenden Schulwechsel.

Als sie an der Schule ankamen, war es zehn vor acht. Der Bus für die Klassenfahrt zum Schloss stand schon bereit. „Guten Morgen, Herr Richter! Hallo Sara!“, riefen einige Stimmen, als die beiden aus dem Auto stiegen.

Luca sah von Weitem schon Mika, der mit seinem Sohn und seiner Tochter ebenfalls auf dem Weg zur Schule war. So wie es das Schicksal wollte, war auch Mika ein Zwilling – und er hatte selbst Zwillinge bekommen. Sam hingegen hatte keine Kinder und arbeitete als Arzt im Ausland, wo er sich um Kinder in Not kümmerte. Mika war Journalist, und durch ihn hatte Luca auch seine heutige Frau kennengelernt.

Mika und die Kinder kamen auf Luca zu. „Hey Luca, bist du bereit für die Klassenfahrt?“

„Ja“, antwortete Luca und grinste. „Ich hoffe, Anna und Anton benehmen sich.“ Er sah die beiden kurz streng an, konnte sich dann aber das Lächeln nicht verkneifen.

Luca zwinkerte Anton und Anna zu. „Mach dir keine Sorgen“, sagte er zu Mika. „Die beiden sind doch immer brav.“

Anton und Anna entdeckten Sara, die bei ihren Freundinnen stand, und liefen zu ihr hinüber. Als Sara Anton sah, strahlte sie sofort und wurde ein bisschen rot. Das passierte ihr in letzter Zeit häufiger. Sie umarmte Anton herzlich, und Anton freute sich sichtlich darüber.

Während die Kinder zu ihren Freundinnen und Freunden gingen, unterhielten sich Mika und Luca noch einen Moment weiter.

Luca versicherte Mika noch einmal: „Mach dir keine Sorgen. Falls irgendetwas sein sollte, rufe ich dich an. Es sind ja nur zwei Nächte. Am Freitagmittag sind wir wieder zurück.“

Es war ein wunderschöner Mittwochmorgen, und alle Kinder waren schon ganz aufgeregt und voller Vorfreude.

Lucas Kollegin Frau Meier, eine über 60-jährige, stets gut gelaunte Lehrerin, war ebenfalls dabei. Sie hatte Luca schon vor über zwanzig Jahren unterrichtet, damals war sie gerade 41 geworden. Für sie bedeutete diese Klassenfahrt etwas Besonderes, denn nach den Sommerferien würde sie in den Ruhestand gehen.

Der Busfahrer öffnete die Türen, und alle Kinder legten ihre Koffer und Taschen in das Kofferfach. Die Fahrt konnte endlich beginnen.
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4. Die Fahrt zum Schloss

Frau Meier, die eigentlich Johanna heißt, zählte noch einmal durch, ob alle Kinder da waren. Luca tat dasselbe in seiner Klasse. Beide hatten Glück: Niemand fehlte, und alle waren pünktlich zur Abfahrt erschienen.

Als schließlich alle auf ihren Plätzen saßen, wandte sich Johanna an Luca. „Weißt du noch, damals, als wir zu deinem Abschluss auf das Schloss gefahren sind? Abends waren alle total müde, aber glücklicher als je zuvor.“

In der Zeit, in der Luca früher ihr Schüler gewesen war, hatte sie miterlebt, wie aus dem kleinen, schüchternen Jungen ein mutiger und lebensfroher Mensch geworden war – und nun sogar ihr Kollege.

„Da ich weiß, dass die Kinder bei dir in guten Händen sind und du sie auf ihrem Weg bestmöglich unterstützt, fällt mir der Abschied leicht“, sagte Johanna lächelnd. „Ich bin sehr stolz darauf, wie du dich entwickelt hast und dankbar, dich durch gleich zwei wichtige Lebensabschnitte begleitet zu haben.“

Johannas Worte begleiteten Luca die ganze restliche Fahrt.

Die Kinder dagegen waren voller Vorfreude. Für den ersten Abend war eine Abendwanderung geplant. Am Donnerstag sollte es in einen Kletterpark gehen, und abends würde eine kleine Party stattfinden, bei der sich die Kinder Lieder wünschen durften. Am Freitag gab es noch ein gemeinsames Frühstück, bevor der Bus sie wieder zurück zur Schule brachte, wo die Eltern schon warteten.

Im Bus lief laute Musik. Der Bus verließ gerade
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